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s In ls d. 

Berlin, den 21. April. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Großherzogl. Heſſenſchen Kammerherrn und 
Ober⸗Hofmeiſter der verwittweten Fuͤrſtin von Thurn 
und Taxis, von Charriere, zu Taxis, den St. Jo⸗ 
hanniter⸗Orden zu verleihen geruhet. 

Des Königs Majeſtaͤt haben allergnädigft geruhet, 
den bisherigen Geheimen Ober⸗Tribunals-RMath von 
Bülow zum Vice⸗Praͤſidenten des Kammergerichts, und 
den bisherigen Kammergerichts- und Pupiflen= Rath 
von Gerlach zum Geheimen Ober⸗Tribunals⸗Rath zu 
ernennen und die darüber ausgefertigten Patente Aller- 
sea zu vollziehen. > | , 

e. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen Regie⸗ 
rungsrath und Juſtitiarius der Regierung zu Merſe⸗ 
burg, Schulz II., zum geheimen Regierungs- und 
vortragenden Rath im Miniſterio des Innern und der 
Polizei allergnaͤdigſt ernannt und das in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft fuͤr ihn ausgefertigte Patent zu vollziehen geruhet. 

Des Koͤnigs Maſeſtaͤt haben den Land- und Stadt⸗ 
gerichts⸗Direktor Wentzel zu Trebnitz zum Rath bei 
dem. Ober⸗Landesgerichte in Marienwerder zu ernen⸗ 
nen geruhet. 7 a 

Der bei den Untergerichten der Provinz Paderborn 
fungirende Juſtiz⸗Commiſſarius Roſenkranz, iſt zugleich 


zum Notatius in dem Bezirke des Ober⸗Landesgerichts 


zu Paderborn ernannt worden. 5 


Der Gen.⸗Major und Command. der 8. Ldw.⸗Brig., 
v. Ledebur II., iſt von Erfurt, und der Kaiſ. Ruff. 
General⸗Conſul zu Danzig, Staatsrath v. Tenge⸗ 
borski, von Danzig hier angekommen. 

Der Gen.⸗Maj. und Inſpect. der 1. Ingen.⸗Inſp., 
v. Reiche, iſt nach Poſen von hier abgegangen. 

Der K. Franzdſ. Kab.⸗Kurier Giloux iſt, von St. 
Petersburg kommend, hier durch nach Paris gegangen. 


Berlin, den 22. April. Se. M 
haben dem Regierungs-Chef-Praͤſidenten von Rohr zu 
Stralſund den Rothen Adler» Orden dritter Klaſſe zu 
verleihen geruhet. 

Se. Majeftät der König haben dem Kantor und 
Schullehrer Guhr zu Militſch den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den vierter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Der Gen.⸗Major und Chef des Gen.⸗Stabes des 
5. Armee⸗Corps, v. Dieſt, iſt aus dem Poſenſchen 
hier angekommen. De ag 5 

Der Großherzogl. Mecklenb.⸗Schwerin. Ober⸗Hof⸗ 
meiſter, außerordentl. Geſandte und bevollm. Miniſter 
am hieſigen Hofe, Freih. v. Luͤtzow, iſt nach Ludwigs⸗ 
luſt von hier abgegangen, und der Kaiſerl. Ruſſ. Feld⸗ 
jäger Lange, als Kurier von St. Petersburg kom⸗ 
mend, hier durch nach London gegangen. 


Berlin, den 23. April. Se. Majeſtät der König 
haben dem Juſtiz-Commiſſarius Hahn zu Goldber 


at der Konig 


56111. 57619. 59833. 59897. 


den Noten Adler⸗Orden viertet Klaſſe zu verleihen 


gleichzeitig 
geruhet. 3 muͤſſen, 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Steuer⸗Auf⸗ ihm geſtoßen. 
ſeher Barbi zu Magdeburg das Allgemeine Ehren⸗ vetſchanzungen gedeckt, 


zeichen zu verleihen geruhet. 2 


. A 


Der Gen. Major und Kommandeur der 5. Landw.⸗ 
Brigade, v. Rudolphi, ift von Merſeburg, und der 
Koͤniglich Schwediſche General-Conſul zu Stralſund, 
v. Lundblad, von Stettin hier angekommen. R 

Der Nittmeifter und Fluͤgel⸗Adjutant Sr. Majeftät 
des Kaiſers von Rußland, Fuͤrſt Suwarow⸗Rimnicky, 
iſt als Kurier nach Poſen von hier abgegangen, und 
der Kaiſerl. Ruſſ. Feldjaͤger Nowikoff, als Kurier 
von Paris kommend, hier durch nach St, Petersburg 
gegangen. g : 

Bei der am 15., 16. und 18. d. M. geſchehenen Ziehung 
der Aten Klaſſe 63ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie, fſel 
der Hauptgewinn von 10,000 Thlrn. auf Nr. 40533. 
2 Gewinne zu 4000 Thlen. fielen auf Ne. 23669. 
und 77192.; 3 Gewinne zu 2000 Thlrn. auf Ar. 
34551. 47521, und 49010; 4 Gewinne zu 1000 Shlen. 
auf Nr. 1846. 13216. 46785. und 47104.; ‚2 Ges 
winne zu 600 Thlrn. auf Nr. 6413, 9691. 13762. 
45033. und 71508.; 10 Gewinne zu 500 Thlen, auf 
Nr. 21. 1770. 4330. 8952, 12726. 14112. 44548, 
50949. 67287. und 88557.; 25 Gewinne zu 200, 
Thlrn. auf Nr. 7812. 7855. 11231. 19596. 26291. 
28484. 31611. 34486. 38141. 39273. 40144. 42282. 
45726. 55912. 57357. 58301. 60731. 64594. 72969. 
74201. 74916. 80870. 83044. 83601. und 89846.; 
50 Gewinne zu 100 Tblen. auf Nr. 1457. 1989. 
4431. 4535. 6597. 7476. 10980, 11074, 12055. 
13229. 13979. 16243. 18078. 19430. 20757. 25070. 
33035. 33897. 35560. 35634. 3824. 39398. 44841. 
45450. 46311, 46409, 47051. 50880. 54611. 55398. 
61358. 63081. 64286. 
64573. 65410. 72446, 74184. 77448. 78016. 79981. 
81609. 81790. 88412. 92527. 93013. und 93632. 

Der Anfang der Ziehung Ster Klaſſe dieſer Lotterie 
iſt auf den 17. Mai d. J. feſtgeſetzt. 

Berlin, den 19. April 1831. ei 

Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Breslau, den 22. April. Nach hier eingegange⸗ 
nen Privatnachrichten hat das Vorgehen des General 
Skrzynecki auf der Chauſſee gegen Brzesc, und die da⸗ 
bei dem Corps des General Roſen beigebrachten em⸗ 
pfindlichen Verluſte, den Feldmarſchall Diebitſch ver⸗ 
anlaßt, vor allen Dingen ſeine Streitkraͤfte bei Sie⸗ 
dlee zu concentriten. Ein Corps am Wieprz zurüͤck⸗ 
laſſend, iſt er mit den uͤbrigen Truppen uͤber Radzyn, 
Miendzyrzye nach Zbuzyn marſchitt, und hat fein Haupt⸗ 
quartier in Siedlce genommen. Die Garden haben 


lagerungsge t l 
neral Roſen, aus der Geismarſchen leichten Reiterei, 
und der 24. und 25. Diviſion (Lithauer) beſtehend, 0 


necki viel verloren hat, 


in Lomza ſtehen laſſe 
und ſind mit dem Net über Wengrow 10 
Siedlce iſt von den Ruſſen durch Feld⸗ 
und in einen Waffenplatz um⸗ 


einen kleinen Theil 


gewandelt werden, in welchem man das ruſſiſche Ber 


6 aufgeſtellt hat. Das Corps des Ge⸗ 


welches bei ſeinem Arriéregarde⸗Gefecht gegen Skezy⸗ 
N t, iſt nach dem Eintreffen des 
Feldmarſchals in Siedlce ſogleich durch zwei friſche 


Diviſionen unter Befehl des General Sievers von den + 


Vorpoſten abgelöfet worden, und da die jetzt vereinten 
Streitkraͤfte wol gegen 80,000 Mann betragen koͤn⸗ 
nen, und die Ruſſen vor Begierde brennen, die Scharte 
auszuwetzen, welche ſich das lithauiſche Corps hat ſchla⸗ 
gen laſſen, fo dürfte es in dieſem Augenblick ſchon zu ei⸗ 
ner entſcheidenden Schlacht gekommen ſeyn. (Breöl. Z.) 
; PETE 
Von der polnifhen Grenze, den 17; April. 
Auf dem Kriegsſchauplatze iſt man nicht unthaͤtig, in⸗ 
deß verlautet bis jetzt nichts als Geruͤchte. Nach den⸗ 
ſelben hatte ſich der ruſſ. Feldmarſchall Diebitſch aus 
den bisher von ihm beſetzten Gegenden nach Siedlee 
gezogen, um eine Verbindung mit dem Garde⸗Corps 
herzuſtellen; einige Angaben laſſen dieſes Unternehmen 


auch gelungen ſeyn. Der Verluſt der Polen bei der 
verſuchten Erſtürmung von Siedle ſoll ſehr bedeutend 


geweſen und die Diviſion des Gen. Prondzynski faſt 


gaͤnzlich aufgerieben worden ſeyn. Die Staͤrke des 


ruſſiſchen Armeecorps unter dem Befehle des ruſſ. Feld⸗ 


marſchalls wird verſchieden zwiſchen 30 und 50,000 
Mann angegeben. Etwas Sicheres kann erſt die mor⸗ 
gende Poſt bringen. Ueber die Bewegungen des Dwer⸗ 
nickiſchen Corps wird in einem poln. Blatte eine Er⸗ 
läuterung gegeben. Das Dwernickiſche Corps war 
danach dazu beſtimmt geweſen, eine Theilung der ruſſ. 
Streitkräfte zu bewirken, und den ruff. Feldmarſchall 
zu noͤthigen, einen Theil ſeiner Truppen von Praga 
zu entfernen. In dieſer Art habe Dwernidi auch nur 
im Palatinat Lublin operitt und ſey in der Gegend 
von Zamoße ſtehen geblieben, um ſtets vom Feinde 
gefuͤrchtet zu bleiben. Lublin ſey von dem darin auf⸗ 
geſteuken poln. Bataillon, dem Befehl Dwernicki's 
gemäß, nach einem unbedeutenden Gewehrfeuer, ohne 
Verluſt geraumt, und von dem ruſſ. Gen. Toll eins 
genommen worden. Was von dem Corps des Gen. 
Sierawsli geſprochen worden, gilt nur von einer Ex⸗ 
pedition, welche dieſet General nach dem jenſeits der 
Weichſel gelegenen Ort Kaſimierz unternommen, um 
einige bedeutende Vorraͤthe wegzunehmen, und dies 
ſey auch gluͤcklich ausgeführt: worden. Am 8. März 
iſt bei Maluszyn ein unter dem Major Wongrodefi 
ſtehendes, 200 Mann flarkes Corps der poln. Sicher⸗ 


scheitögarde, von den Truppen des Gen. Sacken mit 
AUebermacht angegriffen, geſchlagen und groͤßtentheils 
gefangen genommen worden. Der Gen. Uminski hat 
bald darauf die Ruſſen bewogen, uͤber die Narew 
zuruͤckzugehen. Die Vorbereitungen zu den Schlachten 
vom 31. Maͤrz und 1. April hatte der poln. Gene⸗ 

» zaliffimus unter einer Liſt verborgen. Es war in 
Warſchau das Geruͤcht von der Ankunft des General 
Excelmans ausgeſprengt worden, und Skrzynecki gab 
vor, er wolle dem General zu Ehren eine große Re- 
vue veranſtalten. Als Alles im gehoͤrigen Stande 
war, gab der Oberbefehlshaber am 30. Abends in 
Warſchau das bereits erwaͤhnte Gaſtmahl, und erſt 
am Schluſſe deſſelben, beim letzten Glaſe Wein, un⸗ 
tereichtete er feine Geſellſchaft von feinem Plan, der 
mit Enthuſiasmus aufgenommen wurde. Sogleich 


wurde Alles zum naͤchtlichen Aufbruch geordnet und 


der Ueberfall gelang. Im Warſchauer Kurjer war 
erzählt worden, daß die Ruſſen mit hoͤlzernen Kugeln 
ſchoͤſſen, es habe ein Soldat eine dergleichen in feinen 
ileidern gefunden und mehrere andere babe man au 
dem Schlachtfelde geſehen. Mehrere poln. Militairs 
erklaͤren dies in einem Blatte für eine unwuͤrdige Lüge 
und fagen, man folle nur hinaus ins Feld ziehen, da 
werde man erfahren, mit welchen Kugeln die Ruſſen 


ſchoͤſſen. Der Reichstag in Warſchau iſt fortwaͤhrend 
mit dem Geſetz wegen der Emancipation der Bauern 


beſchaͤftigt. 

Von der polniſchen Grenze, den 18. April. 
Die Warſchauer Poſt hat uns Zeitungen und Nach⸗ 
richten bis zum geſtrigen Tage gebracht. Im Ganzen 
enthalten ſie wenig Neues, keinen neuern Bericht des 
Oberbefehlshabers, und es bleiben daher alle Nach⸗ 
richten von einer Einnahme von Siedlee, ſo wie von 
einer verſuchten Erſtuͤrmung und den dabei erlittenen 
Berluften des Gen. Prondzynski, ohne Beſtätigung. 


Von der Hauptarmee hat man gar keine Nachrichten, 


als daß bei Kaluszyn ein ruſſ. Bataillon mit Waffen 
und Gepaͤck gefangen genommen worden ſeyn ſoll. 
Von Dwernicki iſt ein Kurier durch Warſchau in das 


poln. Hauptquartier gegangen. Nach feiner Ausſage 


hatte dieſer Gen. am 11. den Bug und die wolhyn. 
Grenze uͤberſchritten. Er hatte denſelben am 12. in 
Horochow verlaſſen. Die ruſſ. Behörden in Wolhy⸗ 
nien hatten Befehl gegeben, daß ſich alle Einwohner 
der Städte und Dörfer. in Kreménéc verſammeln ſoll⸗ 
ten. Dwernicki wollte ſich nach Dubno begeben. Briefe 
ans dem Innern des Landes, aus Lemberg und Kra⸗ 
kau, ſprechen fortwährend von dem Aufftande in Wol⸗ 
hynien, Podolien und der Ukraine. An beſtimmten 
Daten fehlt es aber durchaus. Der ruſſ. General Ruͤ⸗ 


diger hat ein Corps von einigen tauſend Mann zum 


Schutze Wolhyniens unter ſeinem Befehl, und man 
erwartete ein baldiges Zuſammentreffen der feindlichen 
Generale, Die im Palatinat Lublin befindlichen ruf. 


3 & 
„Truppen haben ſich in der Naͤhe von Lublin concen⸗ 
trirt, und befeſtigen dieſen Ort. Aus ihren Stellup⸗ 


gen an der Ober⸗Weichſel und der dfterr. Grenze, Jo⸗ 


ſefow, Rachow, Uzendow und Zaklikow haben fie ſich 


zuruͤckgezogen. Nach ihnen beſetzten die Polen unter 
Sierawski und Pac ihre Poſitionen. Auch Turobin, 
weſtl. von Zamosc und füdl. von Lublin, wurde am 
8. von den Polen wieder beſetzt. Von der poln. Nord⸗ 
armee, unter Uminski, verlautet nichts von Bedeu⸗ 
tung. Der Feind hatte Verſtaͤrkungen erhalten und 
es war zwiſchen den Ruſſen und Polen am 15. bei 


Wengrow zu einem hartnäckigen Gefechte gekommen. 


Am Tage vorher hatte die poln. Kavallerie mit den 
ruf. Koſaken bei Suchna gefochten, wobei ſich die 
Koſaken in die Wälder zuruͤckzogen. Aus der Gegend 
von Siedlce hat man bereits 32 ruſſ. Offiziere, die in 
das Bruͤhlſche Palais einquartiert wurden, und 2 


Gemeine als Gefangene nach Warſchau gebracht. Auch 


der poln. Gen. Kicki, der Miniſter des Auswaͤrtigen 


Malachowski und der Regierungsrath Barzykowski 


haben bei Siedle mitgefochten, Letzterer mit dem Bas 
Yonnett in der Hand. Die Bauern bewaffnen ſich und 
kaͤmpfen oft mit dem Feinde. Der Generaliſſimus hat 
einem derſelben das Militairkreuz verliehen. Aus den 
eingeſandten Trauringen beginnt man jetzt Dukaten zu 
ſchlagen. Die neuen Silbermuͤnzen mit dem vereinig⸗ 
ten poln. und lith. Wappen, dem Adler und Reiter, 
tragen einen Kranz, in welchem der Geldwerth bezeich⸗ 
net ift, auf dem Revers, und find bereits in großer 
Anzahl im Umlauf. Mehrere Einſendungen von 200 
bis 600 Gulden ſind eingegangen, um damit Solda⸗ 
ten zu belohnen, die ſich beſonders hervorgethan ha⸗ 
ben; auch treffen fortwährend bei der Armee Freiwil⸗ 
lige aus allen Gegenden ein, darunter Fabrikarbeiter, 
geborne Deutſche, und ſogar Koloniſten. Unter den 
in Warſchau angelangten Gefangenen befindet ſich auch 
ein junger Graf Haucke, der bei Wengrow in Gefans 
genſchaft gerieth, und ein Neffe des Gen. Yermolow. 
Beſondere Aufmerkſamkeit erregt jetzt in Warſchau das 
Herannahen der Cholera. Die Zeitungen enthalten 
deshalb mehrere Auffaͤtze. Die Regierung hat von dem 
Collegium Medicum ein aͤrztliches Gutachten eingefor⸗ 
dert. Dieſes hat entſchieden, daß es nicht nothwen⸗ 
dig ſey, wegen der Cholera die Communication zu un⸗ 
terbrechen. Eine kleine Schrift unter dem Titel „Nach⸗ 
richten von der Cholera“, die das Collegium heraus⸗ 
gegeben, ſoll zur Belehrung des Publikums über die 
Vorſichtsmaaßregeln und diaͤtetiſchen Mittel moͤglichſt 
verbreitet werden. r 
Von der polniſchen Grenze, den 19. April. 
Laͤngs der Weichſel waren am 15. d. keine Punkte 
mehr von den Ruſſen beſetzt, als Kaſimierz und Pu⸗ 
lawy. Auf dem Wieprz hatten fie alle zum Ueber⸗ 
ang Über die Weichſel gemachte Anftalten bei 
edoch die Brücke über den Wieptz bei Bobrowal 


fuhrt. 


icht verbrannt. Am 14. d. war ſchon das ganze 
Ag e von den Ruſſen befreit; ſie hatten ſich 
den Wieprz hinauf bis Kock zurückgezogen. Sobald 
die poln. Truppen, die im, Sandomirſchen an der 
Weichſel ſtanden, die Nachricht von dem Beginn der 
offenſtven Unternehmungen des Generaliſſimus erhal⸗ 
ten hatten, ſchickten fie ſich an, auf die andere Seite 
der Weichſel hinuͤberzugehen. Zuerſt bewerkſtelligte 
dies die Brigade des Oberſten Lagowski und nahm, 
nachdem fie die Ruſſen aus ihren Poſitionen verdrängt, 
ihr Feldlager bei Joſefow. Ihr folgten am 7 
Fahrzeugen die Bataillone der Majore Korycki und 
Krzeſimowski; zuletzt ſchiffte ſich der Reſt des Corps 
von dem Gen. Sierawski uber. Wahrend der Ueber⸗ 
fahrt wollten in der Nähe der galiziſchen Grenze 2 Ko⸗ 
ſaken ihre Zuflucht nach Galizien. nehmen, aber die 
oͤſterreichiſche Grenzwache empfing fie mit Schuͤſſen, 
und ſie kehrten eiligſt zu den Ihrigen zuruͤck. In Ka⸗ 
ſimierz haben die Ruſſen einige Tauſend Scheffel Ge⸗ 
treide, mehrere Fahrzeuge und Ueberfahrtsgeraͤthe zu⸗ 
rückgelaſſen., Pulawy iſt ganzlich verwuͤſtet. Auf der 
Straße nach Lublin ſtehen die letzten ruſſ. Vorpoſten 
in Grabow. Die bei Iganie in Gefangenſchaft ge⸗ 
krathenen Ruſſen, welche bis jetzt jenſeits Praga ſtan⸗ 
den, 57 zum Theil nach Warſchau gebracht worden. 
Die Warſchauer Staatszeitung enthält jetzt den aus⸗ 
fuͤhrlichen Bericht des poln. Oberbefehlshabers uber 
die Schlacht bei Siedlce, datirt aus dem Hauptquar⸗ 
tier Jendrzechow vom 14. April. 
Schlacht haben wir bereits mitgetheilt. Es wurden, 
nach dem Bericht, erobert: 1 Fahne, 3 Geſchuͤtze, eis 
nige tauſend Waffen und eine Menge Bagage. Die 
Ruſſen verloren 5000 Mann an Todten und Gefan⸗ 
genen; unter andern ergab fi das ganze O8ſte ruſſ. 
Regiment, welches nur noch 460 Mann zählte, mit 
feinem Commandeur, dem Stabe und den Offizieren. 


Ruß lan d. 


Ein Schreiben aus dem Faiferl. ruſſ. Hauptquar⸗ 
tier Siedlee, vom 16. April, welches die Berl. 8. 
durch außerordentliche Gelegenheit mittheilt, ſagt: 
„In Folge des Verluſtes, welchen das te Corps er⸗ 
litten hatte, und nachdem die Nachricht eingegangen 
war, daß die Rebellen den größten. Theil ihrer Streit⸗ 
kraͤfte auf das rechte Weichſel-Ufer verſetzt hatten, 
wurden die Truppen des Feldmarſchalls am 4. April 
bei Viliſchin in eine Stellung concentrirt, welche 
auf dem geraden Wege iſt, der von Pulawy über 
Zelichow nach Minsk und der Chauſſee nach Brzesch 
Dort ſollten ſie die ihnen von den Polen an⸗ 

gebetene Schlacht annehmen. Die Avantgarde drang 
bis nach Latowicz vor, um den Feind in groͤßerer 
Nahe zu recognosciren. Das Vorruͤcken des Feld⸗ 
marſchalls ſelbſt ward nur durch das Ausbleiben der 


auf 


Das Reſultat der; 


unbrauchbar gewordenen Wegen nicht anlangen konn⸗ 
ten. 
bewog ihn, durch einen Flankenmarſch ſich den Ma⸗ 


Diefer widrige und voͤllig unerwartete Umſtand 


gazinen von Siedlee, Miendzyrzye und Bezescz, wie 
auch denen am Bug befindlichen Huͤlfsmitteln, zu 
naͤhern. Am 10. fand darauf ein Gefecht bei Sie⸗ 
roczyn ſtatt, welches kein Reſultat weiter lieferte, als 
daß das Hauptquartier nach Siedlee verlegt ward. 
Die Ruſſen machten, unter dem Schutze der Artille⸗ 
rie, Bayonnet- Angriffe, die Polen begegneten dieſen 
mit Ungeſtüm. Das hte Corps hatte großen Verluſt 
erlitten, weshalb der Großfuͤrſt Michael ein Detaſche⸗ 
ment von mehreren Regimentern bildete, um das 
Land zwiſchen der Narew und dem Bug vom Feinde 
zu fäubern. um die Ruhe im Lande zu erhalten, 
wurde das Garde-Corps in das Auguſtower Palati⸗ 
nat verlegt. Der General Ugrumoft hat den General 
Uminski bei Liw angegriffen, da jedoch die polniſche 
Kavallerie plötzlich ihm im Ruͤcken erſchien, ging er 
über die Liwiec zuruck“ 
Lithauiſche Grenze, den 17. April. Die Nach⸗ 
richten aus dem Lithauiſchen reichen bis vorgeſtern. 
Polangen und die naͤchſte Umgebung iſt von den Ruſ⸗ 
ſen beſetzt, die einige Verſtaͤrkung, erhalten haben, und 
noch 800 bis 1000 Mann Ruſſen mit 4 Kanonen aus 
Tilſit erwarten. Die weitere Straße nach dem Nor⸗ 
den iſt aber nicht ſicher, ſo daß die Poſt zwiſchen Li⸗ 
bau und Memel zu Waſſer befoͤrdert wird. Libau 
war am 13. noch unbedroht. Am 15. waren die, 
in Krottingen befindlichen, Inſurgenten 4000 Mann 
ſtark nach Dorbjan, noͤrdlich von Polangen, aufge⸗ 
brochen, wodurch alſo die Communication zwiſchen Po⸗ 
langen und Libau gehemmt werden würde. Man 
glaubte in Memel, daß es eheſter Tage zu einem bes 
deutenden Gefecht kommen würde. Was jetzt mit Be⸗ 
ſtimmtheit angegeben werden kann, iſt, daß etwa die 
Hälfte des Wilnaſchen Gouvernements und zwar der 
weſtliche Theil deſſelben im Aufſtande iſt. Aus den 
übrigen. Gegenden verlautet nichts, und es iſt mit mehr 
als bloßer Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß es dort 
ruhig ſeg. 1 


Lithauiſche Grenze, den 18. April. Das In⸗ 
ſurgentencorps, welches, wie oben gemeldet wurde, 
von Krottingen auf Dorbjan marſchirte, iſt zum Theil 
mit Gewehren, zum Theil mit Piken und Senſen be⸗ 
waffnet. Anfuͤhrer derſelben iſt ein, früher in ruf. 
Dienſten ſtehender, ‚Major, Namens Jagolewitſch. 
Polangen, ein meiſt von Juden bewohnter Ort, hatte 
vor dem Sturme der Nuffen 180 Haͤuſer. Es ſtehen 
noch 8 Haufer und die Kirche. Mehrere Aufrührer 
fanden in den Flammen ihren Tod. Im Auguſtowo⸗ 
ſchen ſollen ſich die Bauern unter Anfuͤhrung des Gen. 
v. Godlewski zuſammenrotten und unter der Leitung 


Verproviantirungen verhindert, welche auf den, faſt eines ihrer Anfuͤhrer, des Hrn. v. Putſcher, haben 


wieder Kanonendonner gehört haben. j 
hatten die Inſurgenten einen mit Getreide beladenen, 


. ‚zurüchzogen, 


gen. 


ſerlichen U 


die Inſurgenten die Abſicht gezeigt, die Zufuhren der 


Armee von Kauen her abzuſchneiden und aufzu⸗ 
fangen. Suwalki, die Hauptſtadt der Wojewod⸗ 
ſchaft Auguſtowo, iſt in den Haͤnden der Ruſſen. Von 
dort waren am 11. d. 150 Mann nach dem 6 Mei⸗ 
len entfernten Wyſtiten, an der preuß. Grenze, mar⸗ 


ſchirt, und hatten einige Beamte nach Suwalki abge⸗ 


fuͤhrt. In der Richtung nach Georgenburg will man 
In Georgenburg 


nach Tilſit beſtimmten, Kahn angehalten und mit Wa⸗ 


chen beſetzt. Des Nachts wußte indeß der Schiffer 


feine Aufpaſſer zu taͤuſchen, machte fie zu Gefangenen 


und gelangte gluͤcklich nach Tilſit, wo er ſie entließ. 


In Wilna ſoll ſich (ſagt die Koͤnigsberger Zeitung) 
das Armeecorps des Gen. Pahlen II. und der Groß⸗ 
fuͤrſt Michael befinden. Die nach Tilſit verfprengten 
ruff. Truppen haben, wegen des ſtarken Eisganges der 
Memel, noch nicht nach Memel gelangen konnen; fie 
ſollten von dort ſogleich nach Polangen marſchiren. 
Warſchauer Blätter ſagen: Kauen iſt von 5000 Rufe 
ſen mit 18 Kanonen beſetzt worden, die ſchon zum 
Theil uͤber den Niemen gegangen waren, aber jetzt zu⸗ 
tuͤckgetehrt find. Nach den Warſchauer Blättern hate 


ten die Ruſſen im Auguſtowoſchen, außer den gewoͤhn— 


lichen Lieferungen, eine Contribution in Naturalien 
ausgeſchrieben, und alle Gutsbeſitzer aufgefordert, bei 
Vermeidung der Sequeſtration ihrer Guͤter, bis zum 
4, April zuruͤckzukehren. Auch waͤre nach denſelben 
die Getreideausfuhr bei Todesſtrafe verboten. 


Lithauiſche Grenze, den 19. April. Der Stand 
der Dinge in Lithauen hat ſich wenig geändert. Die 
Ruſſen halten fortwährend ihre Pofitionen bei Polan⸗ 
gen beſetzt, indeß die in Dorbjan befindlichen 8= bis 


9000 Inſurgenten fi) anſchickten, Libau zu nehmen, 
‚ um einen Seehofen in ihre Gewalt zu bekommen. 


Sie erwarteten zu dieſer Expedition noch Verſtärkun⸗ 
Die ruſſ. Beſatzung von Polangen hat eine Re— 
cognoscirung nach den naͤchſten Dorffchaften vorneh⸗ 
men laſſen, bei welchen die Inſurgenten ſich nur in 
Haufen von 80 bis 100 Mann zeigten und uͤberall 


St. Petersburg, den 8. April. In einem kai⸗ 
heißt es: „Der Adel der Gouverne⸗ 
ments Wilna, Grodno und Wolhynien beeilte ſich, 
Uns die unerſchuͤtterlichen Geſinnungen ſeiner unter⸗ 
thänigen Ergebenheit durch die proviſoriſchen Kriegs⸗ 
Gouverneure darzulegen, und zeigte unmittelbar mit der 
That, wie willig er fein Vermögen. und feine Anſtren⸗ 
gungen zur Befriedigung der vielfaͤltigen und bedeu— 


tenden Kriegberforderniſſe Hinfichtli der Verprovian⸗ 
i — 5 der aktiven Armee und anderer Bedarfe Jauf- 
opfert. 


pfert. Um fo größer. iſt der Kummer, mit dem 
Wir jetzt vernommen haben, daß eine Notte von Un⸗ 


dankbaren, nicht werth Edelleute zu heißen, mit Hint⸗ 
anſetzung ihrer Eidespflicht und der noch unlangſt ers 
neuerten Angelobung ihrer Treue, ſich erfrecht hat, die 
Ruhe in den Kreiſen Telſch, Schawel und Roſ⸗ 
fienna, des Wilna'ſchen Gouvernements, zu ſtoͤren; 
— allein mit Feſtigkeit ſind Wir entſchloſſen, an ih⸗ 
nen die verdiente Strafe EEE vollziehen zu loſ⸗ 
ſen, die, Wir hoffen es, die Wankelmuͤthigen zu Be⸗ 
ſinnung und die Verirrten zu den Obliegenheiten der 
Pflicht und des Eides zuruͤckbringen werden. Wir 
verordnen: 1) Alle Edelleute (oder Schljachti), welche 
an dieſem Aufſtande Theil genommen haben, und mit 
gewaffneter Hand der geſetzlichen Macht ſich widerſez⸗ 
zen, durch Kriegsgericht nach dem Feld-Kriminalregle⸗ 
ment zu richten und die Ausſpruͤche des Gerichtes an 
ihnen auf der Stelle, mit Beſtaͤtigung der reſp. De⸗ 
taſchementsbefehlshaber, zu vollziehen. 2) Das un⸗ 
bewegliche Vermögen dieſer Verbrecher einzuziehen. und 
die Einfünfte davon zu dem Invaliden⸗Kapital zu ſchla⸗ 
gen. 3) Hinſichtlich aller Kinder maͤnnlichen Geſchlechts 
derjenigen Edeleute, welche für das im erſten Punkte 
bezeichnete Vergehen beſtraft worden, mit einer beſon⸗ 
dern Unterlegung bei Uns einzukommen; die Kinder 
derjenigen aber, die ſich Schljachtitſche nennen, ohne 
uͤber ihren Stand Zeugniſſe zu beſitzen, als Militair⸗ 
Kantoniſten aufzunehmen. 4) Leute niedern Standes, 
welche, als Theilnehmer dieſer Unruhen, mit Waffen 
in der Hand ergriffen werden, welchem Gouvernement 
fie auch angehörten, in die Sibiriſchen Linienbataillone 
abzufertigen. 5) Kinder derſelben, maͤnnlichen Ge⸗ 
ſchlechts, unter die Militair-Kantoniſten abzugeben. 
6) Alle diejenigen, die des Todes ſchlages, im Verlaufe 
des Aufruhrs, uͤberwieſen werden, gleichfalls durch das 
Kriegsgericht nach dem Feld-Kriminalreglement zu rich⸗ 
ten. 7) Denen aus der niedern Volksklaſſe, die nur 
durch den Willen des Gutsbeſitzers oder durch Dro— 
hungen in die Rotte der Empoͤrer hineingezogen, die 
Waffen von ſich werfen und in ihre Wohnung zuruͤck⸗ 
kehren, wird Pardon ertheilt. Der dirigirende Senat 
wird nicht unterlaſſen, in Betreff alles Obenerwaͤhn⸗ 
ten die noͤthige Erfüllung zu veranſtalten. St. Pe⸗ 
terbburg, den 3. April 1831. Nikolaus.“ 

St. Petersburg, den 13. April. Das Gou⸗ 
vernement Curland iſt, wegen der Unruhen in 
Wilna, in Kriegsſtand erklaͤrt worden. Gegen die 
Rebellen werden die Kriegsgeſetze angewendet. 


Deut ſch lan d. 


Dresden, den 19. Bpril. (Allgem. Pr. St.⸗Z.) 
Unſere Hoffnung, die Ruhe der Reſidenz nach den 
vorgeſtrigen Auftritten nicht von Neuem geſtoͤrt zu 
ſehen, it, leider! unerfuͤllt geblieben. Schon am 
geſtrigen Nachmittage zeigten ſich unruhige Bewegung 
gen, die zur Ergreifung der erforderlichen Wen 
maaßregeln veranlaßten. Der Zufammenlauf nah 


. 


*: gegen Abend zu, und alle an die verſammelte Menge 


gerichtete Bitten und Ermahnungen, ſich zu zerſtreuen 
und ruhig zu verhalten, blieben fruchtlos; das Mili⸗ 
tair würde inſultirt, mit Steinen geworfen und ſomit 
die traurige Nothwendigkeit herbeigeführt, auf den, in 
der Lochgaſſe verſammelten, widerſpenſtigen Haufen 
Feuer geben zu muͤſſen; auf ähnliche Art wurde in 
der Nacht ein Auflauf zerſtreut, der ſich beim neuen. 
Poſthauſe verſammelt und verſchanzt hatte. Damit 
nahm der nächtliche Aufruhr ein Ende, und die oͤf⸗ 
fentliche Ruhe hat ſeitdem keine Störung erlitten. — 
Heute Morgen erſchienen zwei Bekanntmachungen, in 
welchen die Auflaͤufe verboten und Zuſammenkuͤnfte 
zum Behuf anzuſtellender Berathungen unterſagt werden. 


Von der Nieder-Elbe, den 13. April. Vor 
einiger Zeit hieß es, daß das daͤniſche Contingent zu 
Anfange des Monats Mai ausruͤcken ſollte. Dieſe 
„Ordre iſt jedoch, wie man vernimmt, zurückgenommen 

worden, und im Publikum verbreitet ſich allgemein 
die Sage, daß der Ausmarſch der daͤniſchen Truppen 
gaͤnzlich unterbleiben dürfte, 888 
Mainz, den 16. April. In Kurzem werden hier 
wieder 4000 Mann zur Verſtärkung der Beſatzung 
eintreffen. Traͤte die Nothwendigkeit ein, die Zahl der 
Beſatzungstruppen bis auf 21,000 Mann zu vermeh⸗ 


ren, ſo wuͤrden 7000 Mann hievon aus Truppen der 


verſchiedenen ſäͤchſ. Herzogthüͤmer und der Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
— Neuß beſtehen. uch in Darmſtadt trifft 
man Vorbereitungen für einen moͤglichen Feldzug. 
Wie man vernimmt, hat das großherzogliche Kriegs⸗ 
miniſterium zu dieſem Zweck einen außerordentlichen 
Kredit von anderthalb Millionen Gulden begehrt. 


Aus den Maingegenden, den 19. April. Es 
heißt, der Bundestag wird eine Proklamation an die 
Luxemburger erlaſſen und ſie auffordern, ſich, den 
Verträgen und Geſetzen gemäß, als integrirender Staat 
des deutſchen Bundes, unter ihren Souverain zur 

Ordnung zu fuͤgen, widrigenfalls der Bund die Ge⸗ 
walt der Waffen anwenden und am 27. Mai das 


Großherzogthum durch Bundestruppen werde beſetzen 


laſſen. — Reiſende, die von Paris kommen, verſichern, 
fie hätten auf der ganzen Straße von Metz bis For⸗ 
bad), und fo auch auf der Straße von Saarbru 
nach Mainz, faſt keinen Soldaten geſehen. 

Der Prinz Emil von Heſſen iſt in Frankfurt am 
Main eingetroffen. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, den 14. April. Man meldet 
aus Middelburg vom 11. d., daß man von dem 
Leuchtthurm aus eine Flotte von 14 Segeln erblicke. 
Die naͤheren Nachrichten aus Middelburg lauten fol⸗ 
gendermaßen: „Man habe am 10. vom Thurme 1 
Segel in See geſehen, welche ihre Richtung nach der 


7 

Kuͤſte von Walcheren zu richten ſchienen, und bei wel⸗ 
chen ſich auch ein Dampfſchiff befand. Auch habe 
man in Weſt⸗Capellen in der Nacht zwiſchen dem 10. 
und 11. einige Kanonenſchuͤſſe gehoͤrt, die, wie es 
ſchien, Signale waren. Sowohl dies als die andere 
Erſcheinung hätte großes Aufſehen gemacht, und Viele 
haͤtten an das Erſcheinen einer fremden Kriegs⸗ 
flotte gedacht. Da man indeß im Laufe des 11. 
bei dem Abgange der Poſt in Vlieſſingen nichts weis 
ter von dieſen Schiffen vernommen habe, fo hätte 
man vermuthet, daß dies eine zufaͤllige Vereinigung 
von Kauffahrteiſchiffen geweſen ſey, die ſich nachher 
getrennt haͤtten.“ ; 

JJ. MM: der König und die Königin, der Prinz 
und die Prinzeffin von Oranien, fo wie die Prinzeffin 
Friedrich, ſind aus Amſterdam wieder hieher zurückgekehrt. 

Luxemburg, den 13. April. Das hieſige „Jour⸗ 
nal“ meldet: „Ungefähr 1500 Mann werden unfere 
Feſtungs⸗Garniſon verftärfen ; 600 Mann find bereits 
angekommen, und die übrigen werden im Laufe diefer 
Woche erwartet; 1000 Mann werden, aus Mangel . 
an hinreichendem Platz in den Kaſernen, bei den Buͤr⸗ 
gern einquartiert werden. Der Stadtrath hat angeord⸗ 
net, daß die ſolchergeſtalt Bequartierten eine Verguͤti⸗ 
gung von 10 Cents der Mann täglid) erhalten, und 
daß die dazu noͤthigen Fonds durch eine ſtaͤdtiſche Auf⸗ 
lage erhoben werden ſollen. — Daſſelbe Blatt wider⸗ 
ſpricht den von Bruſſeler Zeitungen, namentlich dem 
Courrier, verbreiteten Nachrichten von Tumulten in 
der hieſigen Stadt, von Arretirungen, die hier ſtatt 
gefunden haben ſollen, von einem Ausmarſche von 
200 Mann der hieſigen Garniſon von Eich, von Miß⸗ 
deutungen der hier angekommenen, dem Großherzoge 
treuen Beamten u. f. w. 

Brüffel, den 16. April. In der Verſammlung 
des Congreſſes vom 14. antworteten nur 80 Mitglie⸗ 
der auf den namentlichen Aufruf, und der Congreß 
war erſt 20 Minuten fpäter vollzählig, ſo daß die 
Debatten beginnen konnten. Hr. v. Huart fragte, 
wie es zuginge, daß, der Ausſage aller Reiſenden nach, 
im Großherzogthum Luxemburg noch keine bewaffnete 
Macht angelangt ſey, während der Kriegsminiſter ver⸗ 
ſprochen habe, daß binnen 8 Tagen das ganze Groß⸗ 
herzogthum in Vertheidigungs ⸗Zuſtand geſetzt ſeyn 
ſolle? Die Bewohner des Großherzogthums wären 
bereit, ſich gegen die angedrohte Invaſion zu verthei⸗ 
digen; man müßte ihnen aber doch die Verſicherung 
geben, daß man fie nicht im Stiche laſſen würde. 
Er verlange, daß der Kriegs miniſter aufgefordert wuͤrde, 
im Longreß zu erſcheinen, um Auskunft zu geben (uns 
terſtuͤtzt! unterſtͤͤtzt!). Der Praͤſident ſagte hierauf: 
er werde den Kriegsminiſter entbieten laſſen. Det 
Kriegsminiſter trat hierauf ein, worauf Hr. Huart 
feine Frage wegen Luxemburg mit größerer Beſtimmt⸗ 
heit wiederholte, und der Kriegsminiſter ihm antwor⸗ 


Er | 


tete: die Truppen wären bereits auf dem Marie, 
bedurften aber der Zeit, um ſich dahin zu begeben, 


St. Marie gehört habe. 


den, aber ihre Folgen bleiben: 


und würden in einigen Tagen dort eintreffen. Was 
die Vertheidigung des Großherzogthums betreffe, ſo 


waͤren die Maaßregeln der Regierung bereits getroffen, 


und er koͤnne anzeigen: daß die Vertheidigung kraͤftig 
und ſo ſeyn wuͤrde, wie ſie ſeyn ſolle. Was die 

Waffen betreffe, fo erwarte man deren aus Luͤttich 
und anderswo her, und es 5 
ben, ſie nach dem Großherzogtbum zu ſchaffen. 

Der Gen. Beliard iſt am 13. nach Beuͤſſel zuruͤck⸗ 
gekommen. Man ſagt, daß, gleich nach ſeiner An⸗ 
kunft in Paris, 4 Kuriere an die verſchiedenen Maͤchte 
abgegangen ſind, um dieſen anzuzeigen, daß die franz. 
Regierung die Belgier in Luxemburg wuͤrde ſchalten 
laſſen, und daß fie entſchloſſen ſey, in den Angelegen⸗ 
heiten dieſes Landes vollkommen neutral zu bleiben. 

In Antwerpen ging das Geruͤcht, daß der General 
Chaſſeé dem die Provinz commandixenden belg. General 
angedentet habe: daß, wenn er nicht die Kanonen 
aus den Forts abfahren ließe, er die Feindſeligkeiten 
wieder beginnen würde. — Ein Schreiben aus Ant⸗ 
werpen vom 14. April meldet, daß man in der Nacht 
vom 13, zum 14. ein ſtarkes, mit Kanonenſchaͤſſen 
begleitetes, Gewehrfeuer nach der Seite des Forts 
Die Beſatzung von Ant⸗ 
werpen war die ganze Nacht uͤber unter dem Gewehr 
geweſen. — Aus Lüttich meldet man: „Das ſoge⸗ 
nannte „hoͤlliſche Bataillon“, das in wenigen Tagen 
formirt worden, it am 12. zum Heere abgegangen. 

Eine Petition mit einigen Tauſend Unterſchriften iſt 
von Luxemburgern an den General Lamarque geſchickt 
worden. „Stellen Sie ſich an unſere Spitze“, heißt 
es darin: „mit Ihren militairifchen Talenten, mit 
unſerm Haß gegen fremdes Joch, unſerm Muthe, 
unſern Wäldern und Felſen koͤnnen wir den fremden 
Trabanten trotzen.“ 

Ein ſtarkes Detaſchement Artilleriſten iſt am 12. 
April von Lüttich) nach der Gegend von Namuͤr ab⸗ 
gegangen. Man ſagt, daß es nach Luxemburg be⸗ 
ſtimmt ſey. 

Eine Verordnung des Regenten vom 12. beſtimmt, 
daß die beiden neuen Bataillone in Luxemburg den 
Namen der Luxemburger Frei-Scharfſchuͤtzen führen 
ſallen. — Hr. Ch. Rogier hat feine Stelle als Ber 
walter der oͤffentlichen Sicherheit niedergelegt. 


BEREIT 


Schreiben aus Rom, vom 5. April. So hat ſich 
denn nun die Infurreftion eben fo ſchnell wieder aufs 
gelöſet, als fie früher aufloderte. Sie iſt verſchwun⸗ 
compromittirte Per⸗ 
ſonen, verarmte Familien, vergroͤßertes allgemeines 
Elend, und uͤberdies wahrſcheinlich ſchwere Geldzah⸗ 
lungen. Alle Univerſitaͤten ſind geſchloſſen, und man 


waͤre bereits Befehl gege⸗ 


weiß nicht, wann fie wieder geöffnet werden. An 
Theater wagt man nicht zu denten, und Alles, bis 
auf die anhaltend ſchlechte und ungeſunde Witterung, 
iſt traurig. In dieſem duͤſtern Gemälde zeigt ſich 
nun die unbegreifliche Natur der Italiener auf das 
Anmuthig⸗ Poſſirlichſte. Sobald man ſah, daß es 
eben ganz vorüber ſey mit der Revolution, ſteckten 


Angeſtellte, Unteroffiziere und Soldaten die alten Kos 


karden auf, und begaben ſich ruhig wieder in ihre 
alten Wohnungen. Jedes Individuum ſuchte ſein 
altes Quartier auf, zum großen Erſtaunen der Wirthe, 
bei welchen die wohlbekannten Geſtalten ſo unbefan⸗ 
gen eintehrten, als ſey die Sache ein luſtiges Faſt⸗ 
nachts⸗Intermezzo geweſen. — Ueber das Schickſal 
Sercognani's erzählt man Folgendes: „Verzweifelnd 
an ſeinem Entkommen, ergab er ſich der Gnade des 
Erzbiſchofs von Spoleto, und flehte um einen Paß 
nach Ancona. Der Erzbiſchof verlangte vor Allem, 
er ſolle feine Uniform ablegen, worauf er ihm wirklich 
den Paß ertheilte. Sercognani reifete ab, ward aber 
in Tolentino angehalten, der Paß des Erzbiſchofs fuͤr 
unguͤltig erklärt, und der Ex⸗Chef nebſt feinen Beglei⸗ 
tern nach Macerata transportirt, wo bereits dͤſterr. 
Truppen eingetroffen waren.“ — Es iſt keinem Zwei⸗ 
fel mehr unterworfen, daß der Pabſt ſeinen Staaten 
große Conceſſionen bewilligen wird. — Unter den 
Wirkungen, welche die letzten Begebenheiten auf Ein⸗ 
zelne gemacht, muß man rechnen, daß der Cardinal 
Giuftiniani, dem nur das ſpaniſche Veto die dreifache 
Krone entzog, in einen Zuſtand gaͤnzlicher Geiſtes⸗ 
abweſenheit gefallen if, — Der Cardinal Oppizjoni 
hat von Bologna alle, vor dem 1. Juli 1830 dort 
eingetroffenen, Fremden wegweiſen, und das Geſetz 
vom September 1828 wieder in Kraft treten laſ⸗ 
ſen, wonach die Kaffeehaͤuſer u. ſ. w. zeitig geſchloſ⸗ 
ſen werden ſollen. In Ancona ſind die poͤbſtl. Wap⸗ 
pen uͤberall wieder aufgeſtellt und vom Volke mit 
großer Freüde begruͤßt worden. In Spoleto haben 
die ſaͤmmtlichen Rebellen die Waffen niedergelegt, 
und ſind von dem Capit. Maceroni, der vor der In⸗ 
ſurrektion in dieſem Platze befehligte, eskortirt wor⸗ 
den. In Terni haben am 31. März die Ueberbleib⸗ 
ſel von Sercognani's Haufen noch naͤchtliche Raͤube⸗ 
reien an den Einwohnern verübt, und find dann abe 
gezogen. Die Freude der Einwohner über die Wie⸗ 
derherſtellung der Ruhe und Ordnung iſt ſehr groß. 
Vor Kurzem ſtarb zu Rom die, einſt ſo berühmte 
myſtiſche und myſtificirende Schönheit, die Wittwe 
Caglioſtro's. Sie lebte bisher kuͤmmerlich von einer 
kleinen paͤbſtl. Denfion, und hatte ein hohes Alter erreichte 
Von der italieniſchen Grenze, den 10. April. 
Die Ruhe iſt in den revolutionirten Provinzen des 
Kirchenſtaates wieder hergeſtellt. Nachdem die Trup⸗ 
pen Sercognani's, welche bis zuletzt Stand hielten, 
ſich, nach Bekanntwerdung der Convention von Anz 


cona, zerſtreut, haben die auf dem Marſche zu ihrer 
Verfolgung befindlichen 4000 Oeſterreicher dem gemäß 
ſchon in Macerata Halt gemacht. ( 
von den genannten Truppen find wieder in die Reihen 
des päbſtl. Militairs eingetreten; etwa 200 haben 


die Erlaubniß der toskan. Regierung, ſich zu Livorns 


einzuſchiffen, benutzt und ſind zum Theil ſchon in ge⸗ 
nannter Stadt angelangt, von wo ſie nach Corſica 
gebracht werden ſollen. Sercognani ſoll ſich heimlich 
noch in Ancona befinden. In dieſer Stadt liegen 
viele dͤſterr. Truppen; einzelne Abtheilungen zu Ri⸗ 
mint und Forli. Die Beſatzung von Bologna ſoll 
1200 Mann betragen. — Nach Berichten aus Li⸗ 


vorne waren dort aus dem Kirchenſtaate viele ge⸗ 


fluͤchtete Inſurgenten angekommen, welchen die große 
herzogliche Regierung den Eintritt in ihr Land unter 
der Bedingung erlaubt hatte, daß fie ſich unverzuͤglich 
zu. Livorno nach Frankreich, oder welchen Aufenthalts- 


ort fie ſich ſonſt wählen möchten, einſchiffen müßten, 
8 S8rankrei ch. 


Straßburg, den 14. April. Es hat ſich hier eln 
beſonderer Verein, unter dem Titel: „Elſaſſiſcher Bund“ 
gebildet. — Die Sahl der deutſchen Fluͤchtlinge ver 
mehrt ſich hier taͤglich. In dem Privakſchreiben 
eines jungen Deutſchen aus Bar le Due heißt es: 
„Wir wurden gleich nach unſerer Ankunft in Paris 
unter polizeiliche Aufſicht geſtellt. Mit der Fremden⸗ 
Legion ſieht es bis jetzt noch traurig aus: 8 
wird geliefert, keine Kleidungsſtuͤcke, keine Waffen. 
Auch iſt der Oberſt noch nicht erſetzt und keine Idee 
von Organiſation vorhanden. 8 £ 

Paris, den 12. April. Die Koͤnigin, die Prin⸗ 

zen und Prinzeſſinnen befuchten geſtern den Ball im 

Opernhauſe, der fuͤr die Armen gegeben wurde. Der 

Koͤnig verließ, eines leichten Schnupfens wegen, das 

Zimmer nicht. 5 € 

Die Arbeiten an der Vendome⸗Saͤule haben bereits 

begonnen. s 

Die Garniſon von Metz beſteht gegenwaͤrtig aus 
11,300 M. Infanterie und 3650 Di. Kavallerie. 

Nachrichten aus Calais vom 10. zufolge, waren 
an dieſem Tage dort 7 Kuriere angekommen, die zus 
gleich dach England abgingen: 5 von Paris, 1 von 

Wien und 1 von Bruͤſſel. 

Briefe aus London melden, der Fuͤrſt Talleyrand 
ey entſchloſſen, ſeine letzten Lebenstage in dieſer Haupt⸗ 
adk zuzubringen, und habe daſelbſt ein Hotel angekauft. 

Paris, den 14. April. Der Quotidienne zur 
folge, will der paͤbſtliche Hof die Haltung eines Con⸗ 

greſſes in Rom nicht zugeben. N 

Rundſchreiben an die 


Der Kriegs miniſter hat ein 
Militair⸗Diviſion in den an Frankreich grenzenden 
Landern erlaſſen, worin es heißt: „In den Verhaͤltniſſen, 


wotin ſich die an Frankreſch grenzenden Ränder befinden, 


Ueber 600 Mann 


nichts 


muß Frankreich, mit der größten Sorgfalt, alle Hande 
lungen, ja ſelbſt alle Bewegungen (demonstrations) 
vermeiden, welche das gute Vernehmen ftören koͤnn⸗ 
ten, in welchem wir uns bis jetzt mit den benachbar⸗ 
ten Regierungen befunden haben“ u. ſ. w. 


habe entfliehen wollen, hat ſich als ungegruͤndet erwieſen. 

Paris, den 15. April. Der Messager erklart die 
in belgiſchen Blättern. befindliche Nachricht, daß in 
Metz eine Bewegung gegen das jetzige Miniſterium 
ſtatt gefunden habe, und daß 3000 Freiwillige ſich 
hätten einſchreiben laſſen, um noͤthigen Falls nach 
Luxemburg zu marſchiren, für eine Albernheit. 

Der Messager ſagt: „Nachrichten aus Turin vom 
23. März zufolge, fol die Koͤnigin (als Regentin) den 
Oeſterreichern das Beſatzungsrecht in Aleſſandria zu⸗ 
geſtanden haben, und von Fiume aus bereits ein Corps 
von 12,000 Mann untetweges ſeyn.“ 


Großbritannien. 
London, den 13. April. An eine Auflöfung des 
Parlaments glaubt Niemand mehr. Die Nation 


Die Nachricht, daß Hr. v. Polignac aus feinem Kerker 


ſpricht ſich ſo energiſch aus, daß ſelbſt die Feinde der 


Reform es nicht wagen werden, dagegen zu ſtimmen. 
Man ſpricht von der Errichtung einer engliſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Rom. — Der Courier enthält einen 
langen Artikel uͤber den italieniſchen Diplomaten⸗Con⸗ 
„aus welchem hervorgeht, daß ein folder Vor⸗ 


re 
ſchlag zuerſt von dem franzoͤſiſchen an das engliſche 


Cabinet ergangen, und bei dem unſrigen Beifall ge⸗ 
funden hakt. Im Ganzen lautet dieſer air (ehr 
unfreundlid) gegen den König der Franzoſen und fein 
Miniſterjum, deſſen Benehmen in der italien. Angeles 
a eine doppelte Taͤuſchung gegen die Bolognefer 
owohl als gegen die franz. Nation genannt wird. 
„Das Zuſammentreten eines Congreſſes in Rom“, 
heißt es weiter, „dürfte, nachdem Defterreich feine 
Abſichten gaͤnzlich erreicht hat, unnütz ſeyn, und 
W nur deshalb darauf beharren, um den 
ußern Schein zu retten.“ a 

Dem Hof⸗Journal zufolge, haben diplomat. Agen⸗ 
ten aus Polen mehrere, zu ihrer Zufriedenheit ausge⸗ 
fallene, Conferenzen mit Lord Palmerſton gehabt. 
Die Schauſpielerin Miß Foote hat ſich mit dem 
Grafen v. Harrington vermählt. 


Bei der Erleuchtung zu Edinburgh, wegen der Re⸗ 
form, waren auch die von der Königl. franzdſ. Fa⸗ 
milie bewohnten Zimmer und ſelbſt das Schlafgemach 
Carl's X. auf das Glaͤnzendſte erleuchtet. 

Griechenland. 

Das Fort Katabuſa auf der Inſel Candia iſt von 
der franz. Beſatzung, welche ſich nach Morea einge⸗ 
ſchifft hat, am 1. Febr. den Tuͤrken übergeben. worden. 
In der Maina wäre, nach dem Courrier de Smyrne, 
eine Empoͤrung gegen die Regierung ausgebrochen. 

a Beilage 


I 
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Wer 


Spanien 
Madrid, den 4. April. Der, vor einigen Tagen 
verhaftete, Buchhändler D. Ant. Mijar iſt zum Galgen 


verurtheilt worden. Hrn. Bringas, einem der reichſten 


hieſigen Kaufleute, ſteht ein aͤhnliches Schickſal bevor. 

Briefe aus Cadiz melden, daß in dieſer Stadt eine 
große Niedergeſchlagenheit herrſche. Der Gen. Manſo 
iſt dahin abgegangen, um den Oberbefehl zu uͤbernehmen. 


Portugal 
Liſſabon, den 30. März. Am 26. d. um 5 Uhr 
Abends erſchien eine franz. Kriegsbrigg vor der 
Barre des Hafens und lief ein. Sogleich verbreitete 


ſich das Gerücht, daß dieſe Brigg nur die Vorlaͤuferin 


des Geſchwaders ſey, welches die verhafteten Herren 
Bonhomme und Saupinet zu reklamiren und Genugs 
thuung für alle, Frankreich angethanen, Beſchimpfun⸗ 
gen zu fordern komme. In der That werden ein 
franzoͤſ. Linienſchiff und eine Fregatte in jedem 
Augenblick erwartet. Die Brigg hat dem franz. Con⸗ 
ſul die beſtimmteſten Verhaltungsbefehle überbracht, 
um von der portug. Regierung die vollkommenſte Ge⸗ 
nugthuung zu fͤrdern und, wenn ihm dieſe nicht gie 
geben wuͤrde, ſich ſogleich zu entfernen, allen Franzo⸗ 
ſen anzudeuten das Land zu verlaſſen, und den Krieg 
zu erklären. Dieſe Mittheilung und das Verzeichniß 


des geforderten Schadenerſatzes find geſtern dem Vis - 


conde v. Santarem offieiell mitgetheilt, und eine Friſt 
von 8 Tagen zur Ertheilung einer Antwort feſtgeſetzt 
worden. Mittlerweile hat man allen Franzoſen ange⸗ 
deutet, ihre Anſtalten zu treffen und ihre Effekten zur 
Einſchiffung bereit zu halten. Die Sache hat auf 
einmal ein ſehr ernſthaftes Anſehen angenommen, um 
fo mehr, da der engl. Conful im vollkommenen 
Einverſtaͤndniß mit dem franzoͤſiſchen handelt, und von 


ſeiner Regierung die beſtimmteſten Befehle erhalten 
hat, den Letztern bei allen feinen Schritten auf das 


Kraͤftigſte zu unterſtaͤtzen. Geſtern haben beide Gon- 
ſuls, ſo wie der Capitain der engl. Fregatte, am. 


Bord der franz. Brigg zu Mittage geſpeiſet. — Noch 


vorgeſtern hat man unter dem Vorwande, fie mit eis 
nem Sergeanten vom 16. Regiment, den man ver⸗ 
haftet hat, zu confrontiren, die Herren Saupinet und 
Bonhomme in das furchtbare Gefaͤngniß des Limoeiro 
abgeführt. 
; Großbritannien. 5 
London, den 15. April. Wie es heißt, duͤrfte 


Lord Ponſonby Bruͤſſel naͤchſtens verlaſſen. 


Die Herzogin von Berry iſt von einem edlen Her⸗ 
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Beilage zu No. 34. des Correſpondenten von und für Schleſien. 
. Mittwoch, den 27. April 1831. 


zog und mehreren Mitgliedern des hohen Adels haͤuſig 
eingeladen worden, einige Wochen während der Sai⸗ 
ſon in London zuzubringen, hat aber, ſoviel man weiß, 


dieſe Einladungen jedesmal abgelehnt. = Der Herzog 
von Bordeaux iſt in den vornehmſten Haͤuſern in 


Edinburgh, wo er der Spielgefährte der jungen Zweige 
der Familien des ſchottiſchen Adels geworden iſt, ſehr 
gaſtftei aufgenommen worden. So haben die Herzoͤge 
von Hamilton und von Buccleugh, der Graf Wemyß 
und Lord Elcho den Prinzen ſehr ausgezeichnet. 

Durch ein Rundſchreiben über den Zuſtand der 
Verwundeten in Warſchau, find hier Unterzeichnungen 
zu Beiträgen eingeleitet worden. N 


ü r k e i, 


Konſtantinopel, den 26. Maͤrz. Die Arbeiten 
um Arſenale werden mit größter Thätigkeit fortgeſetzt, 
fo daß die Flotte (26 Kriegsſchiffe) in einer ſeit der 
Schlacht von Navarin nicht mehr geſehenen Starke 
erſcheinen dürfte. Daß der Kapudan⸗Paſcha, Halil 
Paſcha, ſelbſt den Oberbefehl uͤbernehmen werde, un⸗ 
terliegt keinem Zwelfel, aber ſowohl uͤber ihre Be⸗ 
ſtimmung, als über den Zeitpunkt ihres Aus laufens 
find (wie der Oeſterr. Beobachter ſagt) bis jetzt nur 
Vermuthungen zu ſchoͤpfen. 


Neueſte Nachrichten. 

Trier, den 15. April. Die hieſige Zeitung ſagt, 
daß 800 Baumſtamme in den benachbarten Wäldern 
gefallt worden, um nach Coblenz gebracht zu werden, 
und daß ein Corps von 70,000 Mann aus dem In⸗ 
nern des Reiches an die franzoͤſiſche und belgiſche 
Grenze ruͤcken wird. Man erwartet hier die deutſchen 
Bundestruppen; auch gingen 2 Compagnien Artillerie, 
von Coblenz kommend, hier durch nach Luxemburg. 

Aus Thuͤringen, den 18. April. Unter den durch 
Erfurt und Weimar nach Warſchau reiſenden franzoͤ⸗ 
ſiſchen Wundaͤrzten haben wir, aus ihren Geſpraͤchen 
mit mehreren Bewohnern der genannten Städte, un⸗ 
terrichtere Männer kennen lernen. Der franzoͤſiſche 
Oberſt Romarino, der wegen ‚feiner Auszeichnung in 
der Schlacht am 1. April auf dem Felde des Sieges 
zum General-Major ernannt wurde, ſoll der Sohn 
des edlen Marſchall Lannes ſeyn: wahrſcheinlich ein 
jüngerer Sohn; der Ältere iſt Pair und nennt ſich Here 
zog von Montebello. l 

Wien, den 13. April. Heute Abend find Nache 
richten aus Peſth hier eingetroffen, welche melden, da 
im Banat bedeutende Unruhen unter dem Landvolke 


* 


ebrochen find. Die Magnaten haben ſich in al⸗ 
ler eile 10 die feſten Platze oder nach Peſth geflüchtet. 
Verona, den 16. April. Die o ſterr. Truppen 
verlaſſen das paͤbſtl. Gebiet in Eilmaͤrſchen. Man 
ſagt, fie richten ihren Marſch gegen das Piemonteſiſche. 
Trient, den 14. April. Die nach Tirol kom⸗ 
mende dftere. Armee wird 30,000 Mann ſtark ſeyn. 
Das Hauptquartier kommt nach Botzen. — In der 
Nacht vom 9. zum 10, d. griffen die Arbeiter einer 
Zuckerraffinerik die Hauptwache mit Steinwuͤrfen an. 
Man verhaftete viele Perſonen. g 
London, den 15. April. Nach dem Courier ſoll 
ein engliſcher Geſandter nach St. Petersburg abgehen, 
um gegen die Plaͤne Rußland's in Bezug auf Polen 
zu proteſtiren. 5 8 
Lithauiſche Grenze, den 20. April. Die Ein⸗ 
wohner des ruſſ. Lithauen organifiren ſich ſehr ſchnell. 
Von der preußiſchen Grenze kann man ſie laͤngs des 
Niemen exerciren ſehen. Es fehlt ihnen nicht an 
Waffen, ſelbſt nicht an Kanonen; nur Uniformen 
mangeln ihnen, daher ſie meiſten s noch in ihrer 
Bauerntracht gehen. Polniſche Offiziere, die, wie 
man glaubt, ſich bis zum Aufſtande dort verborgen 
hielten, find in großer Anzahl. jetzt erſchienen, und 
uͤben die Truppen ein. 5 
een die 1 ruſſiſchen Soldaten Be War⸗ 
ſchau die Polen von ihren neueſten Siegen ſprechen 
boͤren, fo ſagen ſie: daß fie nicht von den 1 9005 
ſondern von der heil, Jungfrau beſiegt worden Wi ren. 
Sie hat uns verlaſſen“, wiederholen fie tief be rübt. 
„Wir ſahen fie über den Polen und niemals uͤber 
uns ſchweben.“ Die von dem General Dwernicki 
erbeutete Kapelle mit dem Bildniß der heiligen Jung⸗ 
frau, auf welche Sachen die Ruſſen den höͤchſten 
Werth legten, hat ſie außerordentlich niedergeſchlagen. 
2 KV:. ² . ĩ˙ Ä ˙ ——· RT 


2 . el, n 
n, Donnerstag den 28. April, z 
Ra Alpenkönig und der Menſchen⸗ 
feind, romantiſch⸗komiſches Original-Zauberfpiel in 
3 Akten, von F. Raimund; Muſik von Muͤller. — 
Freitag den 29. wird, durch die Mitwirkung des Mu⸗ 
ſicchors des Hochloͤbl. 38. Infanterie-Regiments, aufs 
geführt: Das unterbrochene Opferfeſt, große 
Oper in 2 Akten; Muſik vom Kapellmeiſter Win⸗ 
ter. — 5 * Schauſpiel. 
iegniß, den 27. April 1834. 5 
. } Verwittwete Faller. 
ieds⸗Empfehlung. Bei ihrer Abreiſe von 
ie moitlin ſich allen Freunden und Bekannten 
A undlichen Andenfen 
zum fre a ) der Paſtor Koͤhler und Frau. 
Liegnitz, den 22. April 1831. 


Entbindungs⸗Anzeige. Die geſtern Nachmit⸗ 
tags gegen 13 uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung mei⸗ 
ner geliebten Frau, von einer geſunden Tochter, beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen, die Meinigen und mich 
zu geneigtem Wohlwollen empfehlend. 

Liegnitz den 21. April 1831. 

George v. Unruh, 
Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath und Landſchafts⸗Syndikus. 


Dekan ne mach ungen. 


Bekanntmachung 

wegen Veraͤußerung der zu dem im Geldberg⸗Hay⸗ 
nauſchen Kreiſe belegenen Koͤniglichen Domainen⸗Amte 
Haynau gehoͤrigen Vorwerke. a 
Hoͤherer Beſtimmung zu Folge ſollen die zu dem 
Koͤniglichen Domainen-Amte Haynau⸗ gehoͤrigen drei 
Vorwerke Nieder⸗Bielau, Klein-Bielau und 
Trappen⸗Vorwerk, ſo wie das zu Haynau bele⸗ 
gene Amts⸗Schloß mit ſeinen Neben⸗Gebaͤuden 
und dazu Er Garten⸗Laͤndereien nebſt der dazu 
gelegten Forſt-Flaͤche, im Ganzen, aber auch im Ein⸗ 
zelnen verkauft oder auch vererbpachtet werden, und zwar: 
Iſtens, Im Ganzen die Vorwerke Nieder⸗Bielau, 
Klein⸗Bielau und das Trappen⸗ Vorwerk, 
mit dem dazu gehoͤrigen Herzogs teiche und 

der beigelegten Forſt⸗Flaͤche; 
IItens, Das Schloß⸗Vorwerk in der Stadt Haynau. 
Die zu I. benannten Vorwerke ſind eine halbe 
Meile von Haynau, 3 Meilen von Liegnitz und 
11 Meilen von Breslau entlegen. 
Außer einem angemeſſenen Feld⸗ und Wirhſchaftts⸗ 
Inventario und den erforderlichen, in gutem Stande 
ſich befindenden Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebauden, 
gehören zu dieſen 3 Vorwerken, einſchließlich des zur 
Teichfiſcherei gehoͤrigen Arreals, nachſtehend bezeichnete 
Flaͤchen, als: 5 

1) zum Vorwerk Nieder⸗Bielau 

; SDR 53 Quadr.⸗Ruthen Hofraum und Gebaͤude, 


s 1: Pr Gartenland 

688 10 a Ackerland, 

RE: 105 2 Wieſen und Graͤſerei, 
18 . Hutung, 

258 „103 P Teiche, einſchließlich des 
Herzogsteichs und der 
bei SleinsBielau und 
dem Schloß-Vorwerk 

190 befindl. eich flächen, > 
> z * Maͤnder und mm 
1:5 1 = Sandgruben, 1 x 
22 „94 . Wege und Gräben, und 
203 „4120 = Forſt inclus, Unland. 


2) Zum Vorwerk Klein⸗Blelau. 


Außer dem dazu gehoͤrigen eiſernen Inventario und 


den erforderlichen, in gutem Zuſtande ſich befindenden 


| 
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Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden: 2 

1 Morgen 8 Quadr.⸗Ruthen Hof und Gebäude, 

1 dito 145 dito Gartenland, 
120 dito 87 dito Ackerland, 7 
146 dito 124 dito Wieſen und Graͤſerei, 
14 dito 13 dito Buſchland, 

7 dito 100 dito Daͤmme, und 

7 dito 129 dito Wege und Gräben. 


3) Zum Trappen⸗Vorwerk. 
Außer dem Teichwaͤrter⸗Hauſe und einer Scheune 


„Morgen 40 Q.⸗Ruthen Hofraum und Gebäude, 
12 dito 69 dito Laͤhdeland, 

„ dito 156 dito Gräferei, 

2 dito 123 dito Buſchland, 
36 dito 136 dito Teiche, 

4 dito 135 dito Daͤmme, und 

2 dito 11 dito Unland. 


4) Zu dem oben ad II. bezeichneten Schloß⸗Vor⸗ 
werk in der Stadt Haynau gehoͤren, außer dem Ine 
. 3 Fiſcherei und den Schloß⸗ und 

irthſchafts-Gebaͤuden: : 

- 1 163 Q.⸗Ruthen Hofraum und Gebäude, 

9 dito 136 dito Gartenland, und 

2 dito 178 dito Hutung. . 

Der Bietungs⸗Termin iſt auf den 13. Mai d. 
J. früh um 8 Uhr vor dem hierzu ernannten Com⸗ 
miffarius, Herrn Regierungs-Rath Noeldechen, in 
dem Koͤnigl. Domainen⸗Amts⸗Schloſſe zu Haynau 
anberaumt. Mit der Veraͤußerung oder Vererbpach⸗ 
tung der Vorwerke Nieder⸗Bielau, Klein⸗Bielau und 
Trappen⸗Vorwerk, einſchließlich des Herzogsteichs und 
der Forſt, als ein fuͤr ſich beſtehendes Ganzes, ſoll 
der Anfang gemacht und ſodann mit dem Gebot auf das 
Haynauer Schloß- Vorwerk fortgefahren werden. — 
Sollte es gewuͤnſcht werden, das Vorwerk Klein⸗Bielau 
getrennt vom Complexus der Vorwerke Nieder⸗Bielau 
und dem Trappen-Vorwerke nebſt dazu gehoͤrigem 
Forſt und der Teich-Wirthſchaft zu erwerben, ſo 
wird, nach den Umſtaͤnden, auch dieſe Trennung zu⸗ 
laͤſſig ſeyn. f 
Karten, Anſchlaͤge und Veraͤußerungs⸗Bedingungen 
koͤnnen in der Finanz-Regiſtratur der unterzeichneten 


> Regierungs⸗Abtheilung, vom 1. Mai d. J. ab, eins 


geſehen werden. Ueber den Umfang, Lage und Gren⸗ 
zen der Vorwerkslaͤndereien wird der zu Nieder-Bielau 
wohnende Amtmann des dermaligen Generalpaͤchters 
des Domainen-Amtes, Hrn. Gutsbeſitzer Bieder auf 
Goͤllſchau bei Haynau, ꝛc. Werner, die nöthige 
Auskunft geben; auch wird der Amtmann Werner 
zu Nieder⸗-Bielau, Jedem, der ſich deshalb an ihn 
wendet, die Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebaͤude, fo 
wie das Inventarlum naͤher nachweiſen. 5 
Vor der Licitation muß jeder Bietungsluſtige ſeine 
Zahlungs⸗Faͤhigkeit dem Veraͤußerungs-Commiſſarius 
vollſtaͤndig und überzeugend nachweiſen, und hat alſo 


macht: 


Bedacht darauf zu nehmen, daß er zu der dies faͤlligen 
Beglaubigung im Bietungs⸗Termin geſchickt ſey. 
Liegnitz, den 23. Maͤrz 1831. 

Königl. Regierung. Abtheilung für die Verwaltung 

der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 


Nachtraͤgliche Bekanntmachung 
wegen Veraͤußerung und eventueller Verpachtung der 
zu dem im Goldberg⸗Haynauſchen Kreiſe belegenen 
Koͤnigl. Domainen⸗Amte Haynau gehörigen Borwerfe. 

In Verfolg der Bekanntmachung vom 23. März 
c. a., betreffend die Veraͤußerung der zu dem Koͤnigl. 
Domainen-Amte Haynau gehörigen Vorwerke Nie⸗ 
der⸗Bielau, Klein⸗Bielau und Trappen⸗ 

orwerk, wird nachtraͤglich noch bemerklich ge⸗ 
daß, ſofern die beabſichtigte Veraͤußerung 
vorgedachter Vorwerke nicht zu Stande kommen ſollte, 
für dieſen Fall eine anderweite Zeitverpachtung 
derſelben auf 6—7 Jahre, von Trinitatis d. J. ab 
gerechnet, ſtatt finden ſoll. 

Der Bietungs⸗Termin iſt ebenmaͤßig auf den 13. 

tai d. J. vor dem hierzu ernannten Commiſſarius 
Herrn Regierungs⸗Rath Noeldechen in dem Königl. 
Domainen⸗Amts⸗Schloſſe zu Haynau anberaumt, 
und koͤnnen die Verpachtungs⸗ Bedingungen in der 


Finanz⸗Regiſtratur der unterzeichneten Regierungs⸗Ab⸗ 


theitung vom 1. Mai c. ab eingeſehen werden, 
Liegnitz, den 14. April 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
Abtheilung fuͤr die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forften, 


Edictal⸗Citation. Nachdem uͤber das Vermoͤ⸗ 
gen des vormaligen hieſigen Juſtiz-Verweſer Clemens, 
auf den Antrag feines Curators Herrn Juſtiz-Com⸗ 
miſſarius Wenzel, per Decretum vom 15. Dechr, 
v. J. der Concurs eröffnet worden: fo haben wir eis 
nen Termin auf den 21. Juli c. Vormittags 
um 9 Uhr vor dem Hrn. Juſtiz⸗Rath Thurner an⸗ 
beraumt, in welchem ſaͤmmtliche Gläubiger ihre An⸗ 
ſprüche an die Concurs⸗Maſſe gebührend anmelden 
und ihre Richtigkeit nachweiſen müſſen. Die Nicht⸗ 
erſchienenen werden mit allen ihren Anſpruͤchen an die 
Maſſe praͤcludirt, und ihnen deshalb gegen die uͤbri⸗ 
gen Creditoren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden. — Unbekannte, oder zu erſcheinen Verhin⸗ 
derte, koͤnnen ſich an die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
von Beyer und Haſſe wenden, und ſelbige mit 
Vollmacht und Information verſehen. 

Liegnitz, den 23. Februar 1831. 

Königl. Preuß. Lands und Sladt⸗Gericht. 


Sub haſtation. Zum’ öffentlichen Verkauf der 
sub Nro. 50. zu Buchwald belegenen Schneide⸗ 
muͤhle, und der sub Nro. 30. daſelbſt belegenen 
Freigärtnerſtelle und Waſſermuͤhle, welche zuſammen 
auf 2608 Rthlr. 7 Sgr. 3 Pf. gerichtlich gewuͤrdi⸗ 


8 * 


get worden, haben wir drei Bietungs⸗Termine, von 
welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf den 26. Fe⸗ 
bruar 1831 Vormittags um 11 Uhr, auf 
den 26. April 1831 Vormittags um 11 uhr 
und auf den 27. Juni 1831 Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags bis 6 Uhr, vor dem ernanten Deputato, 
Hrn. Land⸗ u. Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Fritſch, anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluftige auf, ſich 
an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher 
Special-Vollmacht und hinlaͤnglicher natis 
verſehene Mandgtarſen aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Königlichen Lande und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung 
der Intereſſenten zu gewaͤrtigen. Be 

Liegnitz, den 20. November 1830. RR 

| Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Anderweiter Verpachtungs-Termin. 
Es iſt nöthig befunden worden, noch einen Bie⸗ 
tungs⸗Termin zur Verpachtung der Graͤſerei des Zie⸗ 
genteiches auf fernere Drei Jahre anzuberaumen, 
und wird ein ſolcher, Sonnabend den 30. April, 
Nachmittags um fünf uhr, auf dem Mathhauſe 
ſtatt finden; wozu zahlungsfaͤhige Pachtluſtige boch⸗ 
mals hierdurch eingeladen werden. 5 i 
Liegnitz, den 25. April 1831. 
Die Vorſteher der Schuͤtzengeſellſchaft. 


Lotterſe⸗Nachricht. Bei Ziehung der Aten 
Klaſſe 63ſter Klaſſen-Lotterie find folgende Gewinne 
in meine Kollekte gefallen: 8 8 
200 Rthlr. auf No. 58301. > 

100’ Rthlr. auf No. 16243. 63081. 74184. 

80 Rthlr. auf No. 2387. 16248. f 

70 Rthlr. auf No. 446. 63076. 74177. 80555. 

50 Rthlr. auf No. 372. 989. 4893. 6402. 16287. 
17111. 36. 45664. 56222. 33. 58331. 32. 
74188. 

40 Rthlr. auf No. 356. 4084. 4882. 86. 6909. 
16240. 90. 25869. 37593. 38602. 45462, 
56208. 63016. 73653. 50. 80502. 80772. 
89092. 1 11 

35 Rthlr. auf No. 366. 957. 61. 2377. 4065. 
70. 4862. 14346. 
73. 85. 88. 96. 17131. 44. 55. 17919. 
21102. 16. 25823. 37534. 44. 38646. 
45463. 56202. 6. 16. 67. 58318. 63009. 
98. 73622. 37. 68. 75. 98. 74181. 80509. 
35. 89068. 72. 86. ä 


Liegnitz, den 23. Ap 1831. Leitgebel. 


„ ²˙ . . ˙—˙ TE EEE TEEN TE ET, 
Einladung. Einem hohen Adel und verehrungs⸗ 


wuͤrdigen Publikum zeige ich ergebenſt an, daß zum 
25, dieſes Monats der Groͤditzberg wieder eröffnet 


Information um geneigten zahlreichen 


„Abhanden gekommener Regenſchirm. 
iſt ein rother baumwollener Regenſchirm in einem 
Privathauſe ſtehen geblieben, oder gegen einen ders 
gleichen blauen verwechſelt worden; um deſſen gefällis 


erſten Stock auf Johannis 


Zu vermiethen. 


16201. 5. 51. 61. 62. 


wird. Fur gutes Eſſen und Trinken aller Art wird 
beſtens ſorgen Friedrich Heldmeier. 
Löwenberg, den 24. April 1831. 


hochverehrten Publiro zeige ich 


Anzeige. Dem 
hierdurch gehorſamſt an, 


meine Bade- Anſtalt vom 1. Mai c. ab 
wieder «eröffnet iſt, und R 
daß vom 4. Mai c. ab, wie in früheren Jah⸗ 
u in meinem Garten Konzerte gegeben 
werden. i 


da 


Reiſegelegenheit nach Berlin. Eine billige 
Gelegenheit von hier nach Berlin, in einem ganz be⸗ 
deckten guten Wagen, geht den 28. d. M. ab, auf 
der Beckergaſſe beim Lohnkutſcher Kruͤbel, wohnhaft 
in dem Haufe des Zinngießer Herrn Haſelbach. 


Reiſegelegenheit nach Berlin. Den 3. oder 
ſpaͤteſtens den 4. Mai geht eine bequeme Reiſegele⸗ 
genheit von hier nach Berlin ab. Wer davon Ge⸗ 
brauch zu machen gedenkt, beliebe ſich zu melden beim 

Lohnkutſcher Langner, auf der Goldberger Gaſſe. 


Es 


gen Eintauſch in der Zeitungs⸗Expedition gebeten wird. 


Zu vermiethen. Auf der Mittelgaſſe in No. 381. 
ſind 5 Stuben, 1 Stubenkammer neo Zubehör im 
zu vermiethen. 
Sſeifenſieder Fiedler. 

In No. 33., Beckergaſſe, 
eine Stube und Kammer in der zweiten Blase 15 A 
miethen, und zu Johannis oder auch zu Michaelis zu 
beziehen. Liegnitz, den 21. April 1831. Scholz. 


Geld- Cours von Breslau. 


vom sa. April 1831. Er. Courant. 


Polnische Part. Obligat. 
Dis cento 


Stück Holl. Rand- Ducaten et 70 
dito Kaiserl, dito 497 
100 Re. | Friedrichsd'orrr 134 
dito Poln. Cour ait 1 
dito Staats-Schuld-Scheine - 863 
150 Fl. | Wiener 4pr. Ct. Obligations 742 |] 
dito dito Einlösungs-Scheine] — 403 
dito Pfandbr. Schles. V. 1000 Rl. 22 — 
dito Grossh. Posener 90 
dito Neue Warschauer 703 
5 


